
Nr . 11
KrjHemt Dienstag ,

Donnerstag , EawSteg
und Sonntag

« a der Grotts -Beilage
Der Sonntag k -

G « L
BekeÜprei «

pro O « r 11 » l
im Bezirk u. Nachbar -
Ortsverkehr DL 1.1b

außerhalb deüseben
DL ILd.

(Rtten51eiS,M
ündMlerhaltungzblatt

MAlsblalt für

Einrückungsgebühr
für Altensteig und
nahe Umgebung

bei einmaliger Ein¬
rückung 8 Pfg .

bei mehrmals je 6 Pfg
auswärts je 8 Pfg .

die Ispalt . Zeile
oder deren Raum .

Verwendbare Beiträg
werden dankbar

angenommen .

Mr. 20u Man abonniert auswärts auf dieser Blatt bei
den Kgl. Postämtern und Postboten. IreiLag) 25 . Dezember. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
190L.

rveitzir « etzteir .
Weihnachtsfreude nach Jahresmühen, Weihnachtsfricden

nach Jahres -Unruhe ! Es ist mit Recht darüber gesprochen
worden, wie sich in unserer neuen Zeit die tiefe deutsche
Gemülsaniage etwaS zu verändern begonnen hat, wie ans
deutsches Empfinden fremder Einfluß mehr als wünschens¬
wert eingewirkt hat . Wir haben das in mancherleiAeußer-
lichkeiten gesehen und wir können nicht sagen , daß andere
Völker gleich beflissen waren, sich gute Seiten unseres deut¬
schen Natioual -Charakters zam Vorbild zu nehmen . Die
Völker fluten heute durcheinander, eine Stärke der Berühr¬
ung ist eingetreten , die noch vor 20 Jahren Niemand für
möglich gehalten Hut , und wer das stolze Wort vom Welt¬
bürgertum nicht allzu ernst aufgefaßt hat, der kann wohl
annehmen, daß sich Vieles von ihm verwirklichte . Ader
wir finden dabei doch, wie dieses nähere Keunenlernen
weniger das Wesen änderte, als vielmehr gewisse Neigungen,
Tages-Modeu, in den Vordergrund rückte, und daraus er¬
klärt es sich , daß das Deutschland, in dem einst Kaiser
Wilhelm l . und Bismarck walteten, heute in so vielem ganz
anders erscheint. Deutschland und seine Bürger in ihrem
Kern zu einer anderen, weniger charakterfesten Auffassung
in der modernen Zeit hinzuführen, das ist von mehr als
einer Seite versucht worden ; gelungen ist es bisher nicht.
Das letzte Jahr war ein Jahr des Kampfes, der sorgenvollen
Mühe , der Unruhe ; nach außen hin war der Friede ge¬
wahrt , im Innern ist keine gestiegene Neigung zur Eintracht
und zur Versöhnung zu verzeichnen gewesen. Wir können
unter solchen Umständen nicht sagen , daß das , was wir in
der neuen Zeit und von der modeinen Zeit überkommen
haben, uns einen Ersatz bietet für das , was wir in unserem
Denken und Empfinden groß zogen , was uns von der Kind¬
heit begleitete bis hin zum reiferen Alter. Unsere traute
deutsche Weihnachtsfeier steht uns viel höher, als all ' die
Unterhaltung und Zerstreuung, die sich in der unersättlichen
Genußsucht unserer Tage breit macht , sie gibt Licht vom
Himmelslicht der Freude, Glück vom ewigen Frieden, von
der Schöpferliebe des allmächtigenGottes . Gewaltig ist der
Abstand heute zwischen Ringen und Erfolg in den Wochen
und Monaten der Jahres -Arbeit ; in einander aufgehen , mit
einander verschmelzen sich Weihnachts-Sehnsucht und Weih¬
nachts-Erfüllung . Aus dem deutschen Herzen heraus sind
sie geboren , im deutschen Herzen finden sie die lauteste
Heimat. Und darum sagen wir mit Recht : Weihnachts-
freude nach Jahresmühen , Weihnachtsfrieden nach Jahres-
Unruhe, Tage der heiligen Liede, Tage des trautesten Glücks !

Unsere Jugend denkt heute leichter , lebt auch oft leichter ,
als es die Generation von 1870/71 gewöhnt war . Damals
mußte hart und schwer gerungen werden , um uns Achtung >
zu verschaffen ; es galt erst die Ausbildung der nationalen

Arbeit, der Bürgertüchtigkeit, die zur Stunde Millionen Brod
und Verdienst gibt. Der heutigen Jugend fallen nicht die
Früchte bereits erwiesener eigener Taten in die Hände , noch
zehren sie von dem. was ihre Väter gesät . Das ist , ob¬
wohl die Jahre , welche uns von der Zeit des Emporsteigens
trennen, noch keine lange Reihe bilden, oft vergessen , als
selbstverständlich gilt, was sorgsam überlegt werden sollte ,
weil es bald zerstören kann , was mit langer , unverdrossener
Arbeiterreicht wurde. Höher und immer höher spannen sich
in unseren Tagen die Ansprüche ; wer will es wohl einem Mit¬
menschen verargen, wenn er darnach strebt , sein Los und die
Lebenslage der Seinigen aufzubessern ? Ader das verargen wir
mit Recht , einen Anderen niederzuzwiugen, wo doch kein Be¬
weis geliefert wurde, daß der Andere es an sich fehlen ließ !
Und gerade hier finden wir viele unerfreuliche Erscheinungen,
der brutale Wille setzt sich über die Notwendigkeit eigener
Lebensleistnvgen fort, er will demütigen, wo er kein anderes
Recht hat, als nach dem Frieden zu streben , in welchem
allein der Bürger -Wohlstand gedeiht . Me Unerträglichkeit
ist gewaltig ins Kraul geschossen, und bedauerlich ist, daß
es gerade auf deutschem Boden der Fall sein mußte. Der
Werynachtsfriede bringt für eine kurze Zeitspanne diegegen-
einandereiferuden Zungen zum Schweigen ; vor seiner Macht
beugen sich auch ungefüge Elemente. Aber wir wissen, dem
Frieden folgt weiterer Kampf, in welchem deutscher Geist
und finstere Gehässigkeit um den Sieg ringen. Schwer
wurde es Allen , die unseren prächtigen Volksfrühling kannten,
zu begreifen , wie die Leidenschaften so weit sich steigern
können um Streit, der aus dem Tage erwachsen , nachdem
einst die Nation Schulter an Schulter gestanden . Aber es
ist so und dem müssen alle Wahrer deutscher Ehre entgegen -
treten . Die alte innere deutsche Einigkeit gilt es , die doch
einmal wieder errungen zu sehen , ist unsere Weihnachts¬
hoffnung.

LcrndesncrcHrichten.
* Aktensteig , 24 . Dez. Wohl keine Zeit des Jahres

ist so von Freude belebt , so von Poesie durchhaucht, so
von Andacht erfüllt, als die heilige Weihnachtszeit. Sie
ist der Glanzpunkt des bürgerlichen, sowie des kirchlichen
Jahres , der allen Segen an irdischen Gütern mit himm¬
lischem Lichte verklärt . Dichter und Künstler haben in
alter und neuer Zeit der heiligen Weihenacht ihre besten
Gaben gewidmet , in tausend Zungen erscyallt ihr Lob in
alter und neuer Welt und Millionen Herzen flammen an
diesem höchsten Feste in frommer Begeisterung. Denn
scheint auch am kurzen Tage die irdische Sonne mit matterem
Strahl , allmälig wendet sie sich zur Höhe, licht und lichter

! wird es von Tag zu Tag ; und wandern wir gleich hier
^ im finstern Tal , die ewige Sonne geht uns im Strahl der

Weihnachtskerzen auf, frei und freier wird das Herz und
beglückt wenden auch wir uns zur Höhe, zu dem Ppter des
Lichts . — Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft, wir
umfassen sie heute alle zugleich mit liebendem Blick. Die
freudeverklärten Angesichter unserer Verwandten und Freunde ,
die Gaben der Liebe und Freundschaft, die man uns ge¬
spendet , sie schmücken uns die Gegenwart aufs lieblichste .
In stillem, dankbarem Gedenken tauchen die Bilder der
Vergangenheit vor unserem geistigen Auge auf, denn Wohl
kein Tag ist dem Gedächtnisse mit so unvergänglichen
Lettern eingeprägt, als die heilige Weihenacht in ferner
Jugendzeit , und beschwingt von dem Glücke der Gegenwart,
eilt die Hoffnung auf schnellen Fittichen in die Zukunft
und wünscht uns auch in fernen Zeiten im Kreise der
Lieben von Glück und Freude umfangen. Und treffen wir
einen Bruder oder eine Schwester, — und wer fühlte sich
an solchen Tagen nicht mit allen Erdenbürgern eng ver¬
bunden — die in Not und Sorgen, so teilen wir auch
ihnen bereitwillig Gaben der Liebe aus, denn hohe Freude
macht mitteilsam, so Herz wie Hand . Möge allen werten
Lesern das heilige Weihnachtsfest

ein recht gesegnetes sein !
* Wenn ein Bürger einen anderen fälschlich eines Ver¬

brechens bezüchtigt , wenn er ihm zu Unrecht an Leib , Eigen¬
tum und Ehre schadet, so ist er dem Geschädigten ersatz¬
pflichtig . Das ist allgemeiner Rechtsgrundsatz. Nur die
Justiz selber, die personifizierteGerechtigkeit , darf oder durfte
lange Zeit ungestraft anders handeln und Ungerechtigkeiten
begehen . Wenn die Göttin mit der Binde vor den Augen
einen Unschuldigen mit dem Schwert schlug , wenn sie einen
grundlos Verdächtigen ins Gefängnis warf , ihm die schreck¬
lichsten Anklagen ins Gesicht schleuderte , sie konnte Ls ruhig
tun , denn sie brauchte niemand Rechenschaft zu geben , sie
brauchte keine Wunde zu heilen, die sie verursacht hatte.
Der irrtümlich oder leichtfinnigerweise Angeklagte bekam und
bekommt zumteil noch jetzt, wenn sich seine «Schuldlosigkeit
herausstellt, höchstens das Wort „ Du bist frei " als Eut-
schädigungs- und Zehrpfennig mit auf den Weg , voraus¬
gesetzt natürlich, daß er nicht etwa seinen Kopf in irgend
einem Gefängnishof in einem Sägemehlkorb hat liegen
lassen . — Erst in der Neuzeit hat sich das Gefühl , daß
auch die Justiz selbst getanes Unrecht gutzumachen hat , zu
praktischen Erfolgen durchgerungen. Seit 1898 ist eine ge¬
wisse Entschädigungspflicht den unschuldig Verurteilten zu¬
gebilligt worden. Man will nunmehr aber weiter gehen
und auch diejenigen entschädigen , welche zwar nicht verur¬
teilt wurden, aber doch Wochen - und monatelang unschuldig
in Untersuchungshaft saßen. Man braucht nicht gerade an
den Kwileckiprozeß zu denken, wo wegen einseitig ange¬
häuften Beweismaterials die Angeklagte monatelang im Ge¬
fängnis saß , um daun schließlich freigesprocheu zu werden.

Der Märchenprinz.
Roman von H. v . Gö tzen dorff - Grabowski .

(Fortsetzung.)
Kurz nach Weihnachten trafen denn auch die Hell-

bachschen Damen ein . nahmen eine kleine elegante Privat¬
wohnung in der Wilhelmstraße und beteiligten sich hier und
da an den heiteren und geselligen Abenden , in Villa Gast¬
freundschaft . Jedermann wußte, daß Nelly Hellbach eine
ungewöhnlich reiche Erbin war , und dieser Umstand hätte
Wohl schon hingereicht , ihr eine bevorzugte Stellung in der
Gesellschaft zu sichern . Da nun aber der Wert ihrer Millionen
durch ein heiteres , natürliches Wesen und eine einnehmende
Persönlichkeit erhöht wurde, so machte man überall , wo Sie
erschien, mehr Aufhebens von ihr, als der klugen Großmutter
recht war.

„ Ich begreife wirklich nicht , was die Grafen und alle
Uebrigen — Du nicht ausgenommen ! — an dieser Wachs¬
puppe, der kleinen Hellbach, finden, " sagte Excellenz Medora
eines Abends zu ihrer Nichte , während diese sie zur Nacht
frisierte . „Mag das Mädchen auch reich sein und eine gute
Erziehung genossen haben, die Plebejerin schaut dennoch
an allen Ecken hervor. Es ist ein bedauerliches Zeichen
der Zeit, daß sogar der Assessor v . Windheim und Freddy
v . Horst — Beide aus uralten Familien ! — sich nicht ent-
blöden, öffentlich das goldene Kalb zu umtauzen ! "

„ Freddy v. Horst könnte sich gratulieren , wenn er
Nelly bekäme," erwiderte Hertha , ein Lächeln unterdrückend .
„ Ich finde , meine kleine Freundin ist allerliebst geworden.

"
* *

Tags darauf hatte die Lady ihren Gästen zwei neue
Ankömmlinge anzumelden. „Nummer Eins ist mein Lieb¬
ling , Steinhaufen, " sagte sie vergnügt . „ Er schreibt, daß
er nur auf ein paar Tage kommen kann , aber das ist doch i
mmer besser als gar nicht . Und vielleicht ist hier ein

j Magnet , der ihn dennoch länger fesselt.
" Sie warf einen

j kleinen Seitenblick auf Hertha und fügte etwas boshaft hin-
! zu : „ Der Magnet könnte nämlich Nummer Zwei sein —

eine junge Witwe, die ich vor Jahresfrist irgendwo an der Ri¬
viera kennen lernte. Steinhaufen kam zufällig dazu, und
mir schien es damals , als ob meine Witwe eine besondere
Vorliebe für ihn gefaßt hätte. Die Frau ist ungewöhnlich
schön, eine geborene Deutsche — ihr Gatte , ein russischer
Fürst , soll gespielt und getrunken und sie mißhandelt haben.
Die Fürstin Woronjew lebt in etwas derangierten Ber-
mögensverhältnissen, und es wird ihr wohltun , eine Zeit
lang unter diesem gastlichen Dache rasten zu dürfen, zumal
wenn ihr das zugleich ein Wiedersehen mit Steinhaufen be¬
deutet ! Wer weiß auch die Folgen eines solchen voraus¬
zusagen ? ! "

Das war wieder ein kleiner Hieb für Hertha , aber er
verfehlte sein Ziel . Herthas ruhiges Antlitz veränderte sich
in keiner Weise. Sie dachte darüber nach , was ihr speziell
Steinhaufens Ankunft bringen könne und werde . Ob er
etwas von Falk wußte ? Ob seine Teilnahme für sie die
gleiche geblieben war ? Derselbe Abend schon brachte ihr
Gewißheit darüber.

Die Kerzen brannten bereits in Salon und Speise¬
zimmer , als der Erwartete eintrof. Er sah wohl aus und
heiterer, als Hertha ihn in der Erinnerung hatte. Sie
stand ein wenig im Hintergrund « und sah zu , wie er zu¬
erst Lady Craven und die ihr Zunächststehenden begrüßte ;
dann trat sie schnell vor, denn er hatte in fragen¬
dem Tone ihren Namen genannt . Mit warmem Druck er¬
griff er ihre beiden Hände und blickte prüfend ernsthaft in
ihr errötendes Antlitz . „ Klare Augen — gerundete Wan- >
gen — ich bin aufrichtig erfreut, Sie so zu ihrem Vorteil j
verändert zu sehen , gnädiges Fräulein !" !

„ Das kann ich Ihnen zurückgeben , Doktor Stein- j
Hausen. "

„ Mein Lebenselexir ist die Arbeit, Sie wissen es "
sagte er ernst .

„Sie ist jetzt auch das meine ! " erwiderte sie mit
aufstrahlendem Blick. „ Jetzt, und so Gott will für alle
Zukunft .

"
Dann wurden sie durch Andere getrennt. An diesem

Abend, welcher sehr heiter verlief, fand sich auch keine wei¬
tere Gelegenheit zu einer Aussprache zwischen Hertha und
Steinhaufen ; sie empfand es indessen schon als eine Wohl¬
tat , die bedachtsamen Freundesaugen , welche nun bereits
Jahre hindurch liebevoll sorgend über ihrem Leben gewacht ,
verständnisvoll in die ihren blicken zu sehen . - - -

Einen Raum gab es in Villa Gastfreundschaft, worin
Lady Craven für die Erzeugnisse der modernen Literatur ,
Bücher, Zeitschriften und Zeitungen, eine Heimstätte ge¬
schaffen und dem sie den stolzen Namen „ Biblwthekzimmer"
zuerteilt hatte . In den Frühstunden , während welcher
die meisten der Gast : noch in ihren eigenen Zimmern mit sich
selbst beschäftigt waren, fand Hertha in diesem Gemach ein
ruhiges Asyl, und sie hatte sich daran gewöhnt, hier die
ersten flüchtigen Skizzen zu ihren Bildern zu entwerfen.
Das breite Fenster des Elkers bot einen freunölichen, stim¬
mungsvollen Ausblick auf den selbst im Winterkleide reiz¬
vollen Kurpark. Ein weicher tiefer Armstuhl und ein fester
kleiner Tisch nebst verstellbarem Lesepult machten dieses
Plätzchen zu einem allerliebsten Schlupfwinkel für Per¬
sonen mit einsiedlerischen Neigungen. Hier träumte und
zeichnete Hertha auch am Morgen nach Steinhaufens An¬
kunft, und war einigermaßen überrascht, ihn , den ihre Ge-

> danken gerade gesucht hatten, plötzlich mit den wohlbekannten
j raschen Schritten in das Bibliothekzimmer treten zu hören ;
! er kam auch unverzüglich auf den Erker zu und - schlug den
j Vorhang zurück. Sie lächelte ihn freundlich an : „ So

haben Sie also noch immer die wunderbare Eigenschaft,
gM " Das nächste Blatt erscheint am Montag . "MM



Man kann die Beispiele zu Dutzenden aus dem täglichen
Leben nehmen , daß Leute irrtümlicherweise angeklagt und
eiugesperrt wurden . Wird die Entschädigung - Pflicht gegen
solche Personen jetzt erweitert , so wird auch die oftmals
leichtfertige Klageerhebung einer ernsteren und gründlicheren
Prüfung seitens der Staatsanwaltschaften Weichen müssen.

* Hechinge « , 23 . Dez . Die an der neuerbauten Deuf -
ringer Straße gesetzten Bäume wurden von bübischer Hand
beschädigt und hat der Gemeinderat für sachdienliche Mit¬
teilungen über den Frevler 25 Mark Belohnung ausgesetzt .

* Stuttgart , 20 . Dez . Auch die Handelskammer in
Reutlingen hat sich in einer einstimmig angenommenen Re¬
solution für den Bau des Neckarkanals Mannheim -Heilbronn -
Eßlingen ausgesprochen . Die Kammer erklärt es jedoch im
Interesse ihres Bezirkes für wünschenswert , den Kanal bis
Plochingen , also zehn Kilometer weiter , zu führen und dort
eine größere Hafcnanlage zu errichten . Da Plochingen
Eisenbahnknotenpunkt für das obere Nekartal sei, werde der
finanzielle Erfolg auf eine sichere Grundlage gestellt. Die
Kammer spricht die Erwartung aus , daß die Regierung der
Ausführung des Projekts in tunlichster Bälde nähertreten
werde . Auch von einer Herstellung eines Großschifffahrtsweges
zwischen Neckar und Donau erwartet die Kammer große
wirtschaftliche Vorteile für das Land , sie will jedoch zuvor
das näherliegende Projekt ausgeführt sehen. Hinsichtlich der
Finanzierung wird der Wunsch ausgesprochen , daß die
an dem Kanal unmittelbar liegenden größeren Städte , welche
den größeren Vorteil von ihm haben werden , auch entsprechend
zu den Kosten herangezogen werden .

* Stuttgart , 23 . Dez . Dem „ Schwäb . Merkur" zu¬
folge übergab Frau Ged . Kommerzienrat Beuger zur Er¬
innerung an ihren verstorbenen Gemahl den Arbeitern ihrer
Firma eine Stiftung von 25 000 Mark .

* Stuttgart , 23 . Dez . Das Regierungsblatt veröffent¬
licht neue Prüfungsvorschriften für den höheren Dienst in
den Departements der Justiz , des Innern und der Finanzen ,
durch die für die bisherigen Referendare 1 . Klasse vom
1 . Januar 1906 ab die Titel Gerichts -, Regierungs - und
Finanzassessor eingeführt werden . Wie der „ Staatsanzeiger "

mitteilt , wird auch bei den Verkehrsanstalten eine Neu¬
regelung des Titelwesens erfolgen .
0 ^

Bestellungen auf „Aus den Tannen " mit der Gratis -
Beilage „Der Sonntags -Gast " find bei der
Post oder den Ort begehenden Postboten gef.
alsbald aufzugeben .

„ Aus den Tannen " ist bei seinem Format und
Erscheinungsweise eines der billigsten Blätter
des Landes .

Inserate werden billigst berechnet und sichern
besten Erfolg .

>

* Werli « , 22 . Dez . Die Regierung in Posen verbot
sämtlichen polnischen Lehrern die Mitgliedschaft an pol¬
nischen Banken und die zinsbare Anlegung von Geldern
in diesen polnischen Banken , weil diese das Deutschtum be¬
kämpfen .

* Werkt« , 23 . Dez . Der „ Lokalanzeiger" meldet aus
Dresden : Der Krimmitschauer Weberstreik hat den Wohl¬
stand der Stadt Krimmitschau bereits schwer geschädigt .
Bei dem Jahresumsatz der 80 Textilfabriken von über 40
Millionen beträgt der bisherige Produktionsausfall bereits
über 13 Millionen .

* Werkt« , 24 . Dez . Die Preuß . Staatsbahnen haben nach
den Pol . Nachr . in den ersten 8 Monaten des laufenden
Rechnungsjahres 56 Milionen Mark mehr als im gleichen
Zeitraum des vorigen Jahres eingebracht .

* Im Berliner Tagblatt führt ein sächsischer Indu¬

strieller aus , warum es den Krimmitschauer Fabrikanten nicht
möglich sei, auf die Forderungen der Arbeiter einzugehen .
— „ Die sächsische Textil -Jndustrie ist zum größten Teil
auf die Ausfuhr , besonders nach den Vereinigten Staaten
angewiesen . Als diese noch nicht durch übermäßige hohe
Zollschranken gesperrt wurden , da war für die sächsischen
Textilfabrikanten eine goldene Zeit . Aber seit drei Jahr¬
zehnten sind die amerikanischen Einfuhrzölle ständig in die
Höhe geschraubt worden . Seit der Einführung derKinley -
Bill , seit 1890 , werden sogar auf Textilwaren 75 Prozent
des Rechnungswertes der Waren als Eingangszoll erhoben .
Es liegt daher auf de : Hand , daß die deutsche Textil¬
industrie mit den allergrößten Anstrengungen arbeiten mußte ,
um überhaupt nur lebevs - und konkurrenzfähig bleiben zu
können . In diesem Existenzkampf ist natürlich die Lohn -
und Arbeitszeitfrage für diese Fabrikanten von allergrößter
Bedeutung . Es gibt Wohl keinen Industriezweig Deutsch¬
lands , der schon schwankendere und traurigere Zeiten durch¬
gemacht hat , als gerade die Textil -Branche . Kaum hatte
sich nun die Konjunktur etwas zum besseren verschoben , so
kamen die Forderungen der Krimmitschauer Arbeiterschaft . Die
eine derselben ist die Herabsetzung der Arbeitszeit von 11
auf 10 Stunden . Im ersten Augenblick sieht diese Forde¬
rung ganz unscheinbar aus - näher betrachtet , gibt sie fol¬
gendes Resultat : Eine Fabrik , die 500 Arbeiter beschäf¬
tigt , hätte in der Woche einen Ausfall von 3000 Lohn -
stnnden . Nach dem dortigen Durchschnittsvcrdienst , die
Stunde zu zirka 32 Pfennig gerechnet , ergibt die Mehrbe¬
lastung des Fabrikanten pro Woche 960 Mark , das sind
im Jahre 49,920 Mark . Für ein Etablissement , das
seine Preise erhöhen kann und floriert , wäre dieser Ausfall
eine Bagatelle ; für die Textilbranche aber , die infolge des
erwähnten Konkurrenzkampfes , des hohen Zolles für Export¬
waren und die endlich den so oft schwankenden Preisno -

1 tierungen für Rohmaterial , wie Baumwolle usw ., unter¬
worfen ist , bedeutet diese Mehrbelastung einen sehr wich¬
tigen Faktor . Mag der Kampf ausfallen , wie er will , die
Krimmitschauer Industrie ist auf Jahre geschädigt , und ein
großes Zerstörungswerk ist vollbracht . Die Ersparnisse
jener sonst so anspruchslosen und soliden Weber sind auf -

. gebraucht , mit größter Einschränkung fristen sie zurzeit mit
der Familie ihr Dasein mit Groll und Nichtstun . Die
Fabrikanten sind um ihre schwer errungene Kundschaft ge¬
bracht : ihre Fabrikgebäude sind wertlose , tote Mauern . "

* Der Großhandel mit Weihnachtsbäumen in Werlin
verläuft in diesem Jahr ungemein schleppend . Die Preise

j sinken mit jedem Tage , und mancher Großhändler , der seit
Jahrzehnten den Berliner Markt mit Bäumen versorgt ,
wird diesmal ohne sonderlichen Gewinn von Berlin scheiden.
Die Hauptschuld trägt der Umstand , daß die Kleinhändler
im vorigen Jahre ein schlechtes Geschäft machten und Heuer
nur kleine Posten kaufen , weiter die erhöhte Zufuhr . Hier¬
bei wird bemerkt, daß Thüringen und der Harz nur etwa
ein Sechstel der für Berlin benötigten Bäume liefern , die
meisten dagegen aus Bayern , Holstein und Galizien
kommen.

* Kökv , 23 . Dez . Eine gestern abend in Krefeld ab¬
gehaltene Generalversammlung des Vereins niederrheinischer
Textilindustriellen beschloß die Unterstützung der vom Streik
betroffenen Krimmitschauer Fabrikanten durch Barmittel im
Betrag von 10 000 Mk .

* Straßöurg , 23 . Dez . Die Gemahlin des Statthalters
von Elsaß -Lothringen , Fürstin Leopoldine von Hohenlohe -
Langenburg , ist nach längerer Krankheit im Alter von 66
Jahren heute vormittag 10 Uhr gestorben .

Ausländisches .
* Wrig , 22 . Dez . Im Haupttunne ! Nr . 1 des Simp -

lon stieß man auf erhebliche Schwierigkeiten . Infolge
Ueberschwemmungen ist der Betrieb seit Wochen wieder

eingestellt . Die Versuche , das Wasser durch Pumpen zu
entfernen , sind erfolglos geblieben . Es wird gehofft , von
dem Tunnel Nr . 2 aus die Quellen anbohren zu können .
Gelingt dies nicht und sollten vielleicht noch mehr Quellen
zufließen , was nach geologischen Aufstellungen sehr wahr¬
scheinlich ist , so wird man gezwungen sein, den Betrieb im
Tunnel Nr . 1 auf der Nordseite gänzlich einzustelleu .
Der Durchschlag wäre dann nicht vor August zu erwarten .

* Budapest , 23 . Dez . Ministerpräsident Graf Tisza
richtete heute an die obstruktionierenden Klerikalen einen flammen¬
den Appell in letzter Stunde , mit Rücksicht auf die Lage
des Landes , die Vorgänge auf dem Balkan , und mit Rück¬
sicht auf die vielen Tausende von Familien , deren Fluch
jene treffen wird , die sie ins Elend stürzen , den verhäng¬
nisvollen und aussichtslosen Kampf aufzugeben . Die Re¬
gierung wolle noch einige Tage warten , dann aber , wenn
auch blutenden Herzens , mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln dem Willen der Majorität Geltung verschaffen .

* London , 22 . Dez . Der „ Globe " berichtet , wie es
zuging , daß England die für Chile gebauten beiden Kreuzer
„ Constitution " und „ Libertad " kaufte . Zuerst lehnte die
englische Regierung den Ankauf ab , da er nicht in das
Schiffbauprogramm der Admiralität paßte . Aus demselben
Grunde lehnte auch Japan anfangs den Kauf ab . Die
Entwickelung der Dinge in Ostasien veranlaßte aber die
japanische Regierung , neue Unterhandlungen anzuknüpfeu .
Doch zögerte Japan mit dem Abschlüsse und wollte sich
die Bezahlung in Raten mit langer Frist ausbediugen .
Während diese Unterhandlungen im Gange waren , trat
Rußland plötzlich mit dem Angebot hervor , die Schiffe für
1,800,000 Pfund zu kaufen und den Betrag innerhalb vier¬
undzwanzig Stunden in bar zu bezahlen . Das war eine
kritische Wendung , da der Ankauf der beiden schönen Schiffe
durch Rußland das Gleichgewicht in Ostasien erheblich zu
Ungunsten Japans verändert haben würde . Da griff nun
England schnell zu Gunsten seines japanischen Verbündeten
ein und erwarb die Schiffe sofort für die britische Marine
zur großen Erleichterung Japans .

* London , 23 . Dez . Wie dem „ Daily Mail " aus
Tientsin telegraphiert wird , soll sich eine Anzahl japanischer
Kriegsschiffe bei Port Arthur konzentrieren und die chinesischen
Militärbehörden sollen im Kriegsfälle mit den Japanern
zusammen operieren wollen . Russische Agenten haben in
der Mandschurei viele Ponys gekauft . Sieben japanische
Dampfer sind für den Truppentransport und drei andere
Schiffe in Sasebo für den Transport von Material ge¬
schaltet .

* London , 23 . Dez . Der Daily Expreß meldet , in
Washington werde angenommen , daß Rußland , das sich
mit Deutschland aufgefundeu habe und auf dessen wohl¬
wollende Neutralität rechnen kann , eine feindliche Haltung
in seiner Antwort einnehmen und daß Japan infolgedessen
gezwungen sein werde den Krieg zu erklären .

* Meldungen aus Belgrad von dem bevorstehende »
Rücktritt der Königsmörder sind falsch . Trotz der eifrigsten
Bemühungen des Königs Peter weigern sich die Königs¬
mörder vorläufig , das Feld zu räumen . Die .auswärtigen
Diplomaten sind vorgestern abgereist . Sie erklärten vorher
namens ihrer Regierungen dem serbischen Kabinett , sic
würden nicht zurückkehren so lange die Königsmörder
Stellungen bei Hofe und im Heere bekleiden.

* Mew - ^ ork , 23 . Dez . Rockefeller schenkte der Uni¬
versität in Ch cago 1,850,000 Dollars .

* Wontre -tl , 8 . Dez . Während sich die canadische Re¬
gierung in sehr entschiedener Weise dahin ausgesprochen hat ,
daß Canada zu den Kosten der englischen Flotte und Armee
nichts beitragen wird , will es sich doch andererseits auf
seine eigenen Kosten gegen einen Feind , der über die Land¬
grenzen kommen könnte , schützen, denn von Onkel Sam er¬
wartet man hierzulande alles , nur nichts Gutes . Unser

gerade dann zu erscheinen, wenn man Sie am lebhaftesten
herbeiwünscht , lieber Freund ! '

„ Diesmal war Lady Craven die gütige Fee , welche
meine Schritte lenkte. Ich verriet ihr mein Verlangen nach
einem ungestörten Plauderstündchen mit Ihnen und sie wies
mich hierher . Nach Ihrem Aussehen zu urteilen , haben
Sie mir Gutes zu berichten , Fräulein Hertha ? "

„ Ich kann Ihnen mitteilen , daß sich die Pforten
meines Kerkers zu öffnen beginnen . Ich faßte meine Zu¬
kunft ins Auge und lernte für mich selbst sorgen ! Meine
Arbeit wird ernst genommen und ich hoffe , daß sie mir zur
Freiheit verhilft . "

Mit warmer Anteilnahme vernahm nun Steivhausen
die Geschichte ihrer Bestrebungen , ihrer ersten kleinen Er¬
folge , ihrer Zukunftshoffnungen , welche letztere zunächst in
einem persönlichen Ablösen von ihrer bisherigen Lebens¬
sphäre und in geordnetem berufsmäßigen Schaffen gipfelten .
Steinhaufen staunte über die zielbewußte Energie , die klaren ,
ausgereiften Aussichten des Mädchens .

„ Sie sehen mich aufS freudigste überrascht , Fräulein
Hertha ! Ob nun Ihre Zukunftspläne zur Verwirklichung
gelange » oder nicht — S,e haben bewiesen, daß sie den
Daseinskamp ? nicht scheuen, daß Sie es vermögen , sich von
unwürdigen Fesseln frei zu machen und auf eigenen Füßen
zu stehen .

"
Er streckte die Hand nach einem Gegenstände aus ,

den er mitgebracht und vor sich auf den Tisch gelegt hatte ;
es war ein ziemlich umfangreiches flaches Paket . Sein
bisher tiefernstes Antlitz nahm einen halblächelnden Aus¬
druck an , während er fortfuhr : „ Nicht immer hält das
Schicksal den Lohn für die Tugend so rasch bereit ; hier
nehmen Sie diese Gabe , Fräulein Hertha , welche Ihnen
eine dritte Person durch mich als nachträgliches Weihnachts¬
geschenk sendet ; ich hoffe , sie wird Ihnen Freude bereiten . "

Mit bebenden Fingern löste Hertha die Papierhülle

und stieß dann einen leisen Ausruf des Entzückens aus . i
Worte fand sie nicht sogleich . Falls Bild , von einer !

photographischen Firma in Bombay sorgfältig ausgeführt !
Da sah sie es Zug um Zug wahr und lebensvoll vor sich ,
das schöne, geliebte Antlitz , dessen sie Tag und Nacht voll
stiller Sehnsucht gedachte I Und beim Anschaueu dessen,
was ja ihre Seele bis auf die kleinsten Einzelheiten getreu
aufbewahrte , überkam sie das Heimweh nach dem Geliebten
mit Uebermacht . Sie hatte es so lange Monde tapfer zu¬
rückgedrängt ! Jetzt wurde es ihres Willens Herr und
und zwang sie nieder . Ihr Kopf sank vornüber auf die
über dem Bilde gekreuzten Hände , ein heftiges Schluchzen
erschütterte ihre Gestalt . Steinhaufen ließ sie sekundenlang
still gewähren .

„ Hertha — so sehr lieben Sie diesen Mann ? " sagte
er endlich , und etwas wie Wehmut durchklang seine ruhige
Stimme .

Sie blickte mit noch überströmenden Augen auf und
nickte . Warum auch die Wahrheit verleugnen , da sie auch
ohne Worte klar genug zu Tage trat ?

„ Ich liebe ihn innig, " sagte sie leise, halb wie zu
sich selbst . „Und wenn diese Liebe in den Augen der Welt
eine Torheit , ja ein Wahnsinn sein sollte ! "

„ In den Augen Ihrer bisherigen Welt würde sie das
Wohl sein, Hertha . Aber danach haben Sie nicht mehr zu
fragen , nachdem Sie sich auf Ihre freie Höhe gerettet . Und
ich , als Ihr Freund , darf Ihnen sagen : Harren Sie aus .
Falk ist Ihrer Liebe wert .

"
In Herthas sanften Augen flammte ein Freudenstrahl auf .
„ Hörten Sie von ihm ? Traten Sie ihm näher ? "

„ Wir sprachen einander einige Mal — veranlaßt durch
den Vorfall in Zantowitz — und wechselten danach noch
ein paar Briefe . Dieses Bild sollte ich Ihnen , seinem Wun¬
sche gemäß , selbst in die Hände legen .

"
Sie wagte nicht mehr zu fragen . Falk wünschte es

ja selbst, daß sie so zu sagen im Dunkeln vorwärts ging ,
und sie war auf den Pact eingegangen . Es fiel ihr auch
gegenwärtig nicht allzu schwer, mit diesem Bilde , diesem sicht¬
baren Zeichen seines treuen Gedenkens vor Augen .

„ Ich danke Ihnen von ganzem Herzen ! Sie sind
sein und mein einziger wahrer Freund ! " sagte sie, Stein¬
haufen beide Hände entgegenstreckend. „ Hoffentlich kommt
einmal ein Tag , wo wir Ihnen Ihre selbstlose Güte noch
anders als heute danken — wo wir Gleiches mit Gleichem
vergelten können !"

„Werden Sie glücklich, Hertha, " erwiderte er einfach .
„ Das ist alles , was Sie jemals für mich zu tun vermögen . "

Nnn wird es wohl zwischen den Beiden klar gewor¬
den sein, dachte die neugierige alte Lady , als sie Hertha
aus dem Bibliothekzimmer kommen und mit ungewöhnlicher
Hast die Treppen zu ihrem Zimmer emporeilen sah . Das
Mädchen hatte offenbar verweinte Augen . Warum doch
die Leute immer grade dann heulen müssen , wenn Ihnen
etwas recht Wünschenswertes passiert ist und sie alle Ur¬
sache hätten , vergnügt zu sein ! Die Lady wurde stets ver¬
drießlich oder gar zornig , wenn sie weinende Menschen sah.
Tränen waren ihr ein Greuel . So gern sie Wohltat : i«
ihrer Umgebung sollte immer die Sonne einer unwandel¬
baren Heiterkeit strahlen , damit sie wenigstens innerhalb
ihrer schönen, behaglichen Hauswelt vergessen konnte ,
daß es etwas wie Leid und Elend auf Erden gab .

Heute verhalf ihr der Gedanke au die bevorstrhende
Verlobung rasch wieder zur guten Laune . Ich will Hertha
sogleich aufsuchen und die Sache ergründen — dann können
wir abends schon eine kleine Feier haben , dachte sie und
machte sich auf den Weg . Feiern war ihre Leidenschaft .
Sie schuf sich und ihrer jeweiligen Umgebung im Kreisläufe
des Jahres eine Unzahl von Festtagen .

(Fortsetzung folgt .)



Milizminister, der Dr. med . Borden , reist dieser Tage nach
England, er will bei dem Kriegssekretär vorstellig werden
und darauf bestehen, daß in Zukunft ein canadischer , nicht
ein englischer Offizier, wie bisher , Oberbefehlshaber der
Milizkräfte wird, eine ganze Reihe von unangenehmen Rei¬
bereien würden dann vermieden werden. Weiterhin will
Herr Borden Geschütze kaufen und zwar 10— 12 Batterien
Feldartillerie sowie eine Anzahl von Festungs - und Maxim-
Geschützen und wenn die englische Regierung dieselben nicht
in kurzer Zeit liefern kann , so soll das benötigte Kriegs¬
material da gekauft werden, wo es am billigsten und von
wo es am schnellsten erhältlich ist.

" Peking , 23 . Dez . Die Reederei von Butterfield und
Sw re, die mit 25 S biffcn an der chinesischen Küste
Schifffahrt treibt, hat ihre gesamte Flotte der japanischen
Regierung zur Verwendung für Kriegszwecke überlaffen .
Oberst Aoki, der neue japanische Militärattache hier, hatte
eine zwei Tage dauernde Konferenz mit dem Vizekönig von

Tschili, Auanschikai , über das Verhältnis Chinas gegen¬
über Rußland im Kriegsfälle. Hohe chinesische Beamte
geben die Gewißheit eines Krieges zu ; sie befürchten , daß
es für China unmöglich sein werde , seine Neutralität zu
bewahren.

* (Deutsch - SüdWestafrika.) Der frühere Burenführer
van Zyl, der unter Delarey an der letzten Niederlage Lord
Methuens Anteil nahm, hat sich in Brüssel in sehr verstän¬
diger Weise über den Vorschlag Eugen Richters geäußert,
nach welchem Damaralavd von Deutschland an die Buren
abgetreten werden soll . Er sagte unter anderem : „Die Idee
Richters ist nicht praktisch , denn sobald die deutsche Flagge
eingezogen würde, würde die englische gehißt. Die Engländer
würden nötigenfalls mit Waffengewalt die Gründung einer
Burenrepublik an ihrer Grenze verhindern. Wenn aber
Deutschland seine Kolonie mit Buren besiedeln wollte, so
würde es gleichzeitig ein gutes Geschäft machen und den
aus dem Kaplaud auf ewig verbannten Afrikandern, die

heute in Transvaal , Mexiko und Argentinien ciu elendes
Dasein fristen , eine große Wohltat erweisen , würden Acker¬
bau und Viehzucht in den öden , unfruchtbaren Gegenden
blühen .

" Van Zyl fügte hinzu, seine Reise nach Europa
bezwecke eben, Geldmittel für diesen Burevtrek nach Damara-
land zu sammeln. Vor seiner Abreise habe nämlich der
deutsche Konsul in Pretoria in einem amtlichen Schreibe»
seine Aufmerksamkeit auf die Frage der Besiedelung des
Damaralandes durch Kapburen gelenkt.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altenstelg.

Oeffentlicher SPrechsasl
(Erwiderung.) Wie wär ' s , wenn so ein Reflektant nach mehr

Licht , der vielleicht im Vierteljahr einigemal nach dem Bahnhof stiefelt,oder mitunter eine Tour in einen Schwarzwaldort — doch nicht bei
Nacht — unternimmt , sich mit einer elektrischen Taschenlampe versehen
würde. Dem Manne kunn also geholfen werden; kaufe er sich eine
solche Lampe — sie kostet nur I Mk. 50 Pfg . — dann wird er seinen
Fuß nicht an einen Stein oder Wagen stoßen.

A l t e n st e i g .

Zur Gemeinderats'
Wahl !

Morris Vsek sv .
Hvitz Tierarzt
Lvitz Lartzt Mühlebes .
Lsrris Aktien , Privatier.

Mehrere Wähler .
Altensteig .

Mitbürger ! Wählet Männer,
die einem zur Zeit noiwendigen, aber
gemäßigten Fortschritt huldigen
und den richtige « Sin « für das
allgemeine Wohl der Stadt im Auge
haben. Als solche werden vorge¬
schlagen :

Fritz Faitzt
Fritz Biihler fr.
Lonis Beck sr.
Verwaltungs -Aktuar Maier .

Biele Wähler .
A l t e u st e i g.

Zur Gemeinderats-
Wahl.

Mitbürger ! Wühlet Männer,
welche das Wohl der Stadt im
Auge behalten und nicht bei jeder
Gelegenheit ihren eigenen Vorteil
suchen.

Es werden vorgeschlagen :
Bezirksvotar Beck
Gerber Armbrufter
Gerber Beck sr.
Seiler Köhler .

Biele Wähler .
A l t e n ft e i g .

An dir Wähler!
Wer Herz und Sinn für den

kleinen Mann bat , der kann es nicht
zugeben , daß ohne Not Stadtschaden
umgelegt wird. — Mit V .clem hält
man Haus, mit Wenigem kommt
man aus !

Deshalb denket darüber nach ,
was von diesem System der kleine
Mann bis jetzt gehabt hat.

Wählet desbalb
Bezirksaotar Beck.
Seiler Köhler .
Gerber Beck sr.
Fr . Bätzler, Kleiderhändler .

Berneck.

WWljWg.
PH. Höh«
Joh. Stoll.

« ehre» « ««ler .

UßkMkintt WtmiNg
zur

GmMcrals-Watzi.
Joh . Georg Landherr,

Bürgerausschußobmann
ChristianKeppler , Gemeinde

Pfleger .
Biele Wähler .

Mdkitell!

MMitkil!

W
in großer hübscher Auswahl bei

W . Rieker .

AE "
Anfertigungen von Vielt- unä üleu -

jabrs - klüokwungobkkll'ten weräen am Lage äer
kestellung geliefert.

Hochseine

Sjähr . Garantie .
Fst. Tretmaschinen m . f. Kasten

Mk . 75,
fst. für Fuß- und Handbetrieb

Mk. 85,
sst. Handmaschinen ohne Kasten

Mk . 35 , 40 , 45 , und höher,
dto. mit Kasten Mk. 45 , 50 , 55

und höher.
Kataloge stehe « kostenlos

z« Dienste «.
Zuverlässige

Reparaturwerkstätte .
Ferner empfehle ich Saison 1SV4

erstklassig mit üblicher einjährigerv Garantie z« Mk . 1« 0 .
*a«fmä«tel , Schläuche sowie alle anderen Iuöehörteike billigst .

Drillinge, ein- u. dovvelläufige Jagdflinten , Revolver,Zimmerflinten re. — Munition für jedes System.
Friedrich Herzog, Calw

gegenüber dem Gasth z. Röstle

Wer sein Geld ausgiebt für Schuhfett , der kaufe etwas Gutes ,
^ H» l » »* denn nur das Beste macht mü» erhälc

das Leder weich, dicht mü> dauerha ; :
Gentners Wichse in roten Dosen erzeugt auch auf eingefettetemLeder wieder schönen Glanz . Fabrikant Carl Beniner in Göppingen .

A l t e n st e i g.
Zur Hochzeits -Feier in der

Psassenstnbe

Fahr-Gelegeuheit
am Stephansfeiertag . Abfahrt
12 Uhr . Hehr .

A l t e n st e i g.
Ueber die Feiertage aus

gezeichnetes

Bsek -
Vier

wozu srenndlichst
einladet

Lrenrpf z. Waldhorn .
Altensteig .

Nächsten
Diküstag , 28 . DrK. 19VZ

Kpcck- «nd
DwielieUrnche«

nebst gutem Stoff
wozu srenndlichst ein ladet

Bäcker u . Wirt.
A l l e u st e i g.

Orangen
von 5 Pfg. an

empfiehlt
Friedrich Adrio « . Bazar

« Itensteig .

Lohbriketts
pro Zentner 1 Mk . frei ins Haus,
bei mehr entsprechend billiger.

la. rein buchene

2̂ TlerKSlld .
^

llaitsrbsellki 'slr. ^
^ empfiehlt inguterAuswahl

T 2 ederrv «r*en Z ^
pck als :

d « ptz

pck Tressors, Börse« , Beutel, Zigarren-Etuis , U
pck Brief <L Effektentaschen, Reise L Handtäsch- N
^ che« für Damen, Ne eessaires, Gürtel, Album N

bei ausnahmsweis billigen Preisen. ^

billigst bei
G . Schneider.

A l t e n st e i g.
Eine zum Schlachten geeignete,

junge fette

» « I»
verkauft

Johs . Schüler .
A l t e n st e i g .

Ein ordentlich?!

Junge
findet per sofort Lehrstelle bei

Chr Kirn , Friseur .

kstwlslllll -
OIWiekt .

Kerne Lampeuänderung , kein
Strumpf ! lOfache Lichtverstärkuug ,
50Proz . Oclersparnis . Stck . Mk. 1 .80
frco . Nachn. Prospekt gratis .

Aelrolenm-Hlühlicht-Iurmkrie
Kronach .

» KUMMüZgW «

sS ' XlidsIeck . i:!: - L !
W, WelsserMzof'm

_ A l t e n st e i g._

Vsäk -Viev
(nach Münchner Art gebraut)

bringt über die Feiertage zum
Ausschank

G . Schex, zum Löwen
sowie meine ganze Kundschaft.

l t e n st e i g.

NeuMhvr -

kuvten
empfiehlt billigst

Friedrich Adrion , Bazar.

Umizn

^ hochsein in Tabletten L 1 0 ^
^ empfiehlt geneigter Abnahme ^
^ C Schumacher s p
^ Kondiorri . ^

Ir « L kr LSSNSir
bei kvdr . 8t« vs , Lssliuxev !

Serdsrvi L d'rsjdriswsukLdrslc .

Asthma Umch
durch die so lästigen Bronchial¬
katarrheverursacht , sowie quälen¬
der Husten finden schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch von
Dr . Lindenmeyer 's Salns -
Bonbous . In Schachteln L 1 Mk.
bei Cond. C Schumachers Wtw.

Alteusteig .
Gtarkgebaute

Kiudrrleiter -
magen

Kiiilkr - Mi>
) UDkN -

horjWgm
neuester Kon¬

struktion

ZkWkWWkll
in großer Aus¬

wahl
sowie

SWami ,
in verschiedene »

Größe« und
Preisen

empfiehlt
C. W. 8«tz.

bei

ZinsquittnUgs-
Formnlare

W . Ri rkrr.



Gröwbach .

mev
des Veteranen - L Militär

Vereins
Ltephanusfeiertag , 26 - Dez.

abends 6 Uhr
Brillante farbige Künstler -Licht -
bildervorführungen aus der vater¬

ländische« Geschichte .
Freunde von Stadt und Land will¬

kommen .
u.

I . « lenk .

Arboitov-Vtzvolu
A1t6U8t6i§.

Die Chriftbaumfeier
findet am

Sonntag , den 27. Dezember
abends 7 Uhr

mit Gabenberlosnng und theatra¬
lischer Aufführung

im Saal des Gasthauses zur Krone statt .
Hiezu ladet freundlichst ein

der Ansschutz
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pfg.

r

MW», WM ÄL»

Gesangbücher
vom gewöhnlichen
bis feinstenEinband

Gebet - n . Predigt- H
bücher

Schulbücher
Mochbücher
Geschäftsbücher

V. Kieker
''LiL'

G
G

empfiehlt

M Notichücher
M Lilletpapiere und
A Couverte
M Giltetkarten
A Grief-Casseten
^ Griefmarkeu-
M Albums
M Lrieforduer
M Rrieftvagen

D Schreib -Atbums

^ Photographie-
^ Albums

WK KK
ML,

d S

Po jlkarten-Atbums

Namenbüchleiu

in neusortierter
Auswahl

MdMLd

E

Zu wesentlich herabgesetzte» Preise«
empfehle :

Weo - Äugend
stEsteutel etc.

HGH

Schreibmappen
Löschdrücker
Photographie-

Rahmen
Photographie-

Ständer
Federkästen

AUensteig -

Unübertroffen 4, 4- 4, 4- 4, 4- 4,
4. 4. 4. 4. 4. Uraktisch ^ bequem

find

gestrickte ^
mit geschlossenem Kragen in grün , braun , schwarz und grau ,
das Stück zu Mk . 3.—, 3 . 50, 4.— bis Mk ' 8.—, ebenso >

gestrickte Westen für Damen
In großer Auswahl empfohlen von

cr . 7V .

Wohlstand
in die ärmsten Familien

bringt eine

Llä ^ -Stvick -
imrsehine.

^ .QlSrQSL sratzls

Nertketer : I . Brerming
Hochdors, OA. Horb.

Nützliche Weihnachtsgeschenke
find meine

Kutter¬
maschinen

mit Kettenantrieb,

Milch-
entrahmugs-

AMrate
M» m . Kaltwasserumspülung W

Hiermit wird hg mehr Rahmausbeute gegenüber der
Hafenentrahmung erzielt.

rrrrdelsÄhirGr- tt»«rfehr« eir , FLeLsetztzu ^kru^fetzrueM, Spsrtzon
inersetziiron, wrrf^hrrrsfctzinoir, wvL« Snr« fähi4rorr^ Weifehe
uiKUSeir , werfehkrffek mit Feuerungsgestell.
Preise billigst . WW WWW Man verlange Prospekte .

Enge« Mahler, Ueaeubürg. I
Land - und hanswirtfchastliche Maschine« «nd Geräte .

!
Rd « « I » p » ppv

» >

Eine große Prrtie imitirt er

Pevfev Teppiche
Prima Qnalit . — Prachtmuster
120 130 160 200 250 300 840 - 400
200 200 250 300 350 400 440 ! 500

leicht
gvsküki'Iicks Anleitung f

UMSQNSt! ^
Zu haben in Alteufteig bei Gg . Schneider , BaumatrriUien-

Handlung.

Preis 4 ^ i S j k ! l.0 ^ l.5 ^ 24 ^ 33 ^ 4 S
. . , . . 35/75 50/100 bedeutend
b--gl°,ch.» « - rl - , -r zz ^ gz ^ « «.» P » »

Beisaad gegen Nachnahme . Wiederverkänfer « Rabatt .
Umtausch bereitwilligst .

H «rurr<- Altona

Gafthof zum Rößle von Ernst Knödel , Nagold.
WM

" GLZLLrÄQälV .Q .Z . dU
Sehr großes Lager in in - « nd ausländischen Weine » oer -

kschiedener Jahrgänge. Durch direkten Einkauf vom Produzenten
ann de " geehrten Abnehmer» bas Beste geboten werden. Selbstge¬
zogene Flaschenweine als Muskateller , Dnrbacher - Clevner nsw
L ger in Champagner , Samos , Malaga , Sherry , Portwein

^ Proben ' N Diensten . — Fässer, Flaschen ieihweise.

Altenpeig .

Mdschip ! !
für Kinder und Erwachsene, schwarz

und farbig .

Lrimmor-
Ha,uä86iiuii6

mit Lederbesatz für Herren in allen
Größen empfiehlt in großer Auswahl
zu billigsten Preisen .

C . W. Lutz.
Gestorbene

Altensteig 21. Dez . : Luise Karolme Btrkle ,
Tochter des Drehers Birkle , im Alter
von 2 Ja,ren , 8 Mon . u. 21 Tagen.— 22 . Dez. : Karl Ludwig Walz, S . d .
Gärtners Walz an Alter v on 11 Jahren4 Mon . und 17 Tagen.

Schwarzenberg : Sabine Zifle, Müllers -
witwe , 80 J ahre. _

Hiezu : Der „ Sonntagsgast" Nr. 52 .
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